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ctfytten, rafct) urtb heimlid) ba§ 3eid)en be§ Äreu§e§, genau raie feine fianb§=

leute e§ beim plöt)lict)en herannahen einer ©efatjr, bei einer UnglüdSfunbe
ober einem ernften @reigni§ ju tun pflegen. 2Il§ baë roibrige ©efdfitf iffn
mit büfterm $lügelfd)lag berührte, meinte unb roimmerte er raie fie, raie jene

rofien ©ergberaofjner non Stiolo, roenn fie ein teurem SBefen o erlieren, unb raie

biefen großen Arabern, entrangen fid) unfreiroillige Magelaute feiner ©ruft.
Stapoleon täufdjte fid) alfo, raie man fiet)t, in ber ©eljauptung: id) bin

weniger Mtrfe, al§ man glaubt. *) gofepîi Surquan.

Sir nngdfbtfn Srittn.

£afj fahren alles, tuas ait bid) ftd) brängte,
Ulit 5®uerfluten ïônnt' id) es Derberbert,

ffimueg bie ^icr, roomit man bid) behängte!
Unb b)örft bu nid)t, one's grollt in mir unb raufd)t,
IDobalb bein Sinnen bent Vergangnen laufdjt —!
— 3d) tnöd)i' mit bir geboren fein unb fterben.

Unb möchte öffnen bir ein h°h®s Cor
<2s glütjn bie färben, feltner Duft erfprüf;t
Don ftoljen (Särten; hebe bid) empor,
Huf einer toeifjen 5rühlingsa>olfe gleiten

U)ir in bas Heid) ber ungelebten Reiten,
IDo uns ein Kanaan bes (ßlücfs erblüht.

Don blauer £)öE)e fd)aun mir in bas Cal —

His taie bie Kinber in bie îDelt ber Sagen —

Huf unfre Saaten — înofpenb — fonber é5at)l.

Unb eine Hljnung geht bir lieblich ein :

<£s roirb mehr Duft in einer Knofpe fein
His in bem Kraii3 non längft Dertnelften Cagen.

paitl 31g.

>»X<.

(EriuuBrungBU aus Manb.
®on ®r. @. Sltiommen, ®afel.

@ortfehung.)

Stalje ber SJtünbung be§ ©ogne in§ SDteer liegt SSrogljeba, eine tleine

©tabt, mit bereu Stamen fid) für ben $ren fdjmerjlidje ©rinnerungen uert'nüpfen.
Söeil fie es> roagten, feinem Slngriff ju trogen, uerhängte ©romraell im $al)te

*) Hutortfierte Ueberfetputg con SR. ©peper.

- 140 —

ahnen, rasch und heimlich das Zeichen des Kreuzes, genau wie seine Lands-
leute es beim plötzlichen Herannahen einer Gefahr, bei einer Unglückskunde
oder einem ernsten Ereignis zu tun pflegen. Als das widrige Geschick ihn
mit düsterm Flügelschlag berührte, weinte und wimmerte er wie sie, wie jene

rohen Bergbewohner von Niolo, wenn sie ein teures Wesen verlieren, und wie
diesen großen Kindern, entrangen sich unfreiwillige Klagelaute seiner Brust.

Napoleon täuschte sich also, wie man sieht, in der Behauptung: ich bin
weniger Korse, als man glaubt. Joseph Turquan.

Die ungelebtkn Feiten.

Laß fahren alles, was an dich sich drängte,
Ulit Feuerstuten könnt' ich es verderben,

Hinweg die Zier, womit man dich behängte!
Und hörst du nicht, wie's grollt in mir und rauscht,

tvobald dein Sinnen dem vergangnen lauscht —!
— Ich möcht' mit dir geboren sein und sterben.

Und möchte öffnen dir ein hohes Tor.
<Ls glühn die Farben, seltner Duft ersprüht

von stolzen Gärten; hebe dich empor,
Auf einer weißen Frühlingswolke gleiten

tvir in das Reich der ungelebten Zeiten,
tvo uns ein Kanaan des Glücks erblüht.

von blauer Höhe schaun wir in das Tal —

Als wie die Rinder in die tvelt der Sagen —

Aus unsre Saaten — knospend — sonder Zahl.
Und eine Ahnung geht dir lieblich ein:
<Ls wird mehr Duft in einer Rnospe sein

Als in dem Rranz von längst verwelkten Tagen.
Paul Zlg,

^>X<.

Erinnerungen uns Irland.
Von Dr. E. Thommen, Basel.

(Fortsetzung.)

Nahe der Mündung des Bopne ins Meer liegt Drogheda, eine kleine

Stadt, mit deren Namen sich für den Iren schmerzliche Erinnerungen verknüpfen.
Weil sie es wagten, seinem Angriff zu trotzen, verhängte Cromwell im Jahre

ft Autorisierte Uebersetzung von R. Speyer.



1649 ein furd)tbares> (Strafgericht über bie 3000 Sßerteibiger. ®ie Offiziere unb

jeber jeljnte SRann mürben getötet, bie übrigen in bie ©traffotonien gefd)icït.
®er erfotgreid)fte*93erfitch be§ fathotifchen grtanb, fid) »on bem proteftantifctjen
©ngtanb toipreifen, rourbe tjier anno 1690 buret) ben entfc£)eibenbett ©ieg
3ßi(t)etm§ oon Oranien unb feines @enerat§ Schömberg über bie gren unb
bie uerbünbeten granpfen nereitett, unb bi§ pr geit ber franjöfifdjen 9teoo=

tution magten e§ bie etenben Letten nicht mehr, an ibjren Letten p rütteln.
®rogt)eba hat einen rooljtangetegten neuen fpafen J fiet)t at§ rührige gnbuftrie=
ftabt in lebhaften öejiefjungen p Stoerpoot. SRüfte man nach ber ©tatttichfeit
unb ©auberfeit ber Slrbeiterfyeimftätten ben ©egen ber inbuftrietten Strbeit meffen,

fo märe er an biefem Orte furchtbar gering. Vettterähntidj gefteibete SDtänner

unb grauen ftanben roäljrenb ber SJtufejeit in oerbroffenem ©djroeigen an ben

©trafeneiien ; feiter unb broltig roaren nur bie nieten ungeroafci)enen Einher,
©in Strüpptein folgte mir auf ben gerfen, menn id) bie Sftefte ber SRauern unb

SIbteien betrachtete, bie noct) baftehen, roie fie ©romroett gelaffen hat. Söaljrbaft
fptenbib unb befaglict) erfdjien mir ba§ S3ejirt'§arment)au§, eine Heine ©tabt
für fiel), ift e§ bod) für 1000 gnfaffen berechnet. STtidjt at§ ob ungewöhnliche
Slrmut t)iet ungewöhnliche gürforge nötig gemacht hatte. 3Ber ®icten§ Dtioer
ïroift getefen hat ber weif, baf ba§ gnftitut mit bem fchönen Stamen ©ountp
Union auch tu ©ngtanb nicht nur ber guftuchtêort meniger, ganj tptftofer, ner=

torener ©jiftenpn ift, fonbern baf in feinen SOtauern ganje gamitien ein

2tfpt fuefen, bie ben Stampf um§ ®afein nicht weiterführen tonnen. Sticht bie

brohenbe ©tjrtofigteit fc£)eud)t bie Vergroeifelnben nom ©intritt prücf, fonbern
btofj bie ©eroifheit, baf SJÎann non SBeib, Einher oon ©Itern getrennt roerben.

2tu§ ber 2trmenhau§f(^ute ift fdjon mehr at§ ein tüchtiger, ja berühmter SJtann

hernorgegangen. Söiffen mir, roie auffaltenb nie! SJiübe unb Seichtfertige ihren
Sebenëabenb im 9trmenhau§ befchtiefen, bann rounbern roir un§ auch roeniger,

roenn etroa ein gebitbeter ©ngtänber, ber auf bie Unptängtid)!eit feiner ®r=

fparniffe aufmertfam gemacht roirb, lacfenb antroortet: @§ bleibt mir ja immer

nod) ba§ 21rmenhau§!
SBer in SDrogtjeba p übernachten gebentt, bem möchte ich orbentlid) raten,

lieber am Slor ber Union anpttopfen, al§ am fpauptgafihof, bem roeifen iftöffet ;

fd)recKichern geinben ber Stadjtruhe tann er bort unmöglich pnt Dpfer falten.
2Ba§ ben Souriften nötigt, bie ©aftticht'eit biefer unholben ©tabt in 2In=

fprud) p nehmen, ba§ finb bie bettifdjen ©rabtpget, bie eiroa§ roeiter oben im

Vopnetal p feljen finb. SDtitten in roohtgepflegten ©ütern finben ftd) ein paar
grüne Stuppen, mit einem ober jroei fingen non aufrecht fteljenben ©teinblödten

eingehegt, ©in fen!rect)ter ©djacht etroa 10 SJteter tief, führt p einem langen
©ang, unb biefer münbet in eine mittlere Cammer mit je 3 Steinern ©eitern
räumen, gn jebem ift ber Voben mit einem tetterartig gehöhlten ©tein gebeeft.

®ie ©tirnfeiten ber ©teinblöcfe ant ©ingang unb in ber Cammer finb mit
primitinen Verzierungen gefcb)müc£t, eingraoierten ©pirat= unb Stauten-tinien,

1649 ein furchtbares Strafgericht über die 3000 Verteidiger. Die Offiziere und

jeder zehnte Mann wurden getötet, die übrigen in die Strafkolonien geschickt.

Der erfolgreichste^Versuch des katholischen Irland, sich von dem protestantischen

England loszureißen, wurde hier anno 1690 durch den entscheidenden Sieg
Wilhelms von Oranien und feines Generals Schomberg über die Iren und
die verbündeten Franzosen vereitelt, und bis zur Zeit der französischen Revo-
lution wagten es die elenden Kelten nicht mehr, an ihren Ketten zu rütteln.
Drogheda hat einen wohlangelegten neuen Hafen; es steht als rührige Industrie-
ftadt in lebhaften Beziehungen zu Liverpool. Müßte man nach der Stattlichkeit
und Sauberkeit der Arbeiterheimstätten den Segen der industriellen Arbeit messen,

so wäre er an diesem Orte furchtbar gering. Bettlerähnlich gekleidete Männer
und Frauen standen während der Mußezeit in verdrossenem Schweigen an den

Straßenecken; heiter und drollig waren nur die vielen ungewaschenen Kinder.
Ein Trüpplein folgte mir auf den Fersen, wenn ich die Reste der Mauern und

Abteien betrachtete, die noch dastehen, wie sie Cromwell gelassen hat. Wahrhaft
splendid und behaglich erschien mir das Bezirksarmenhaus, eine kleine Stadt
für sich, ist es doch für 1000 Insassen berechnet. Nicht als ob ungewöhnliche
Armut hier ungewöhnliche Fürsorge nötig gemacht hätte. Wer Dickens Oliver
Twist gelesen hat, der weiß, daß das Institut mit dem schönen Namen County
Union auch in England nicht nur der Zufluchtsort weniger, ganz hilfloser, ver-
lorener Existenzen ist, sondern daß in seinen Mauern ganze Familien ein

Asyl suchen, die den Kamps ums Dasein nicht weiterführen können. Nicht die

drohende Ehrlosigkeit scheucht die Verzweifelnden vom Eintritt zurück, sondern

bloß die Gewißheit, daß Mann von Weib, Kinder von Eltern getrennt werden.

Aus der Armenhausschule ist schon mehr als ein tüchtiger, ja berühmter Mann
hervorgegangen. Wissen wir, wie auffallend viel Müde und Leichtfertige ihren
Lebensabend im Armenhaus beschließen, dann wundern wir uns auch weniger,
wenn etwa ein gebildeter Engländer, der auf die Unzulänglichkeit seiner Er-
sparniffe aufmerksam gemacht wird, lachend antwortet: Es bleibt mir ja immer

noch das Armenhaus!
Wer in Drogheda zu übernachten gedenkt, dem möchte ich ordentlich raten,

lieber am Tor der Union anzuklopfen, als am Hauptgasthof, dem weißen Rössel;
schrecklichern Feinden der Nachtruhe kann er dort unmöglich zum Opfer fallen.

Was den Touristen nötigt, die Gastlichkeit dieser unholden Stadt in An-
spruch zu nehmen, das sind die keltischen Grabhügel, die etwas weiter oben im

Boynetal zu sehen sind. Mitten in wohlgepflegten Gütern finden sich ein paar
grüne Kuppen, mit einem oder zwei Ringen von aufrecht stehenden Steinblöcken

eingehegt. Ein senkrechter Schacht etwa 10 Meter tief, führt zu einem langen
Gang, und dieser mündet in eine mittlere Kammer mit je 3 kleinern Seiten-
räumen. In jedem ist der Boden mit einem lellerartig gehöhlten Stein gedeckt.

Die Stirnseiten der Steinblöcke am Eingang und in der Kammer sind 'mit
primitiven Verzierungen geschmückt, eingravierten Spiral- und Rauten-linien.
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SDer 9îiefenbamm.

Ser größte biefer .fpitgel £>at einen Surcbmeffer non jirfa 90 Stfteter unb
eine fpöbe non girfa 15 SJÎeter. Über bie 33ebeutung biefer Jptlopenbauten
mögen bie Antiquare grübeln; roa§ mir ber ^utlcfyer non ben Sebenbigen unb

ihren Sebaufungen erpblte, mar mir lehrreich unb unterl)a(tenb genug, Jreie
Jarmen gab'§ f)ier, nicht nur ißacfytgüter. Käufer unb ©d) einten, alle neu,
tonnten ben 35ergleict) mit einem fcbroeijerifcben SSauernbof wolfl aushalten.
Sa roechfelten fcfjön befteüte Scter mit SSBiejert unb 2Beiben, unb in ben ©clpppen
glänzten allerlei lanbroirtjd)aftlirf)e SJtafdfinen. ©o hätten bie dauern bier mef)r

unabhängigen ©inn unb SIBagemut al§ brüben in ©nglanb unb ©cïqottlanb, roo

fie fo froh finb, roenn fie ba§ Sftififo auf ben ©runbberrn abroäljen tonnen,
ber in fd)Iimmen Jahrgängen ben Jin§ ermäßigen unb im Jebljahre mitleiben
mufj. Jn @ct)ottlanb hatte id) einmal in ber 9täh® ®on SJtelrofe einen *$auer§=

mann gefragt, ob bie fcfjöne £artoffe!plantage, ber mir entlang gingen, fein
eigen fei. „Sßerbe id) fo bumm fein, mein gute§ ©etb an fold)e ©efd)äfte p
roagen!" fagte mir ber SJlann b)öt)riifct). gibt nod) fold)e freie ©auern
hierplanbe, aber febr wenige, unb arme ©djluder finb fie alle!"

^lieblich unb nett fit)t hinten im Sal ba§ ©täbtchen ©lane; jebe§ <fpäu§d)en,

felbft ber Sanbjägerpoften, hat ein ©ärtchen unb fein ©feufleib bi§ pm $ad)
hinauf. 3)er fperr biefer fperrlicbt'eit tront im ©d)lo§ ©lane, baë mitten am?

einem ißart oon ehrmürbigen Räumen berauêragt. Ob bie auf ber t'ünftlichen
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Der Riesendamm.

Der größte dieser Hügel hat einen Durchmesser von zirka 90 Meter und
eine Höhe von zirka 15 Meter. Wer die Bedeutung dieser Zyklopenbauten
mögen die Antiquare grübeln; was mir der Kutscher von den Lebendigen und

ihren Behausungen erzählte, war mir lehrreich und unterhaltend genug. Freie
Farmen gab's hier, nicht nur Pachtgüter. Häuser und Scheunen, alle neu,
konnten den Vergleich mit einem schweizerischen Bauernhof wohl aushalten.
Da wechselten schön bestellte Äcker mit Wiesen und Weiden, und in den Schuppen
glänzten allerlei landwirtschaftliche Maschinen. So hätten die Bauern hier mehr
unabhängigen Sinn und Wagemut als drüben in England und Schottland, wo
sie so froh sind, wenn sie das Risiko aus den Grundherrn abwälzen können,
der in schlimmen Jahrgängen den Zins ermäßigen und im Fehljahre mitleiden
muß. In Schottland hatte ich einmal in der Nähe von Melrose einen Bauers-
mann gefragt, ob die schöne Kartoffelplantage, der wir entlang gingen, sein

eigen sei. „Werde ich so dumm sein, mein gutes Geld an solche Geschäfte zu

wagen!" sagte mir der Mann höhnisch. „Es gibt noch solche freie Bauern
hierzulande, aber sehr wenige, und arme Schlucker sind sie alle!"

Niedlich und nett sitzt hinten im Tal das Städtchen Slane; jedes Häuschen,
selbst der Landjägerposten, hat ein Gärtchen und sein Efeukleid bis zum Dach
hinaus. Der Herr dieser Herrlichkeit tront im Schloß Slane, das mitten aus
einem Park von ehrwürdigen Bäumen herausragt. Ob die aus der künstlichen



93öfcf)ung gegen ben $tuf3 î)in aufgefahrenen Kanonen ©rnft machen tonnten,

roeiff ich riicht.

3u bem tattjotifdjen ©üben fte£)t ber fafi auêfchtiefjtid) non proteftantifctjen

Schotten unb ©nglänbern befiebette Slorben, bie ißrouing Ulfter, in feinblidjem

Verhältnis. 2tt§ e§ nor acht fahren festen, atS fottten buret) ben tiberaten

ÜJlinifter ©tabftone bie pen mit bem Stecht ber ©etbfioerroattung befdjenft

rnerben, ba geberbeten fid) bie Sftänner non Ulfter, atS mären fie fcf)on ner=

raten unb oertauft, unb übten fich bemonftratin im ©ebraud) ber ©chiefjroaffen.

^ebenfalls märe ber ein finger Vermittler, ber bie 300,000 ißroteftanten bap
brächte, fid) ben 3 SOtitlionen ^atholifen unb einem Sßartament in Dublin unter§u=

orbnen. No surrender! 9iicf)t§ non Übergabe! antroorteten anno 1690 bie

ißroteftanten, bie in ©nniSt'ilten unb ®errp eingefcfjtoffen roaren, ben ^eer=

häufen ihrer tafhotifdjen Vebränger, unb fie blieben unbefiegt. ©inen Hampf
bis aufs SJieffer, fo behaupten roenigftenS bie peunbe ber trotggen Ulfter=

mannen, mürbe aud) h^^te nod) ber heraufbefd)roören, ber bem ©efcf)rei ber

pen nach f?ome=9tute, ©elbftregierung, nadjgäbe.

p ber Vat, eS ift ein anbereS Sanb, biefeS Ulfter. Seicht baff ber

(Schöpfet ihm günftiger gefinnt märe, im ©egenteil. Slber oon iJterorp an

erfd)einen faubere Drtfd)aften nicht btofj roie Dafen in ber SBüfte, Ip fntô P
bie Siegel. Sitte 3eic£)eri beuten auf eine rührige auSbauernbe, erobernbe Ve=

oölferung, bie bem Voben abgeminnt, maS fid) ihm abgeminnen täfft, bie beS

SebenS froh mirb.
Sie ^auptftabt Vetfaft macht benn auch <^n ©inbruef einer oiel reichern

unb mobernern ©tabt als ®ubtin. ®ie roten Vadfteint)äufer, roenigftenS in
ben @efd)äftS= unb Vitlenftraffen, beroahren ihre frifd)e fyarbe unb bitben einen

lebhaften ^ontraft ju ben grünen Väumen unb ©ärten. freilich in ben Buar=

tieren, roo enggebrängt baS proletariat ber irifd)en pbrit'arbeiter h<*uft, ^a
roitl'S einen bebünten, atS müffe burd) ben augenfälligen Unterfd)ieb in 2ebenS=

tage unb SebenSgenufs ber nationale unb retigiöfe ©egenfat) jroifchen fperr unb

^ned)t nod) oerfetjärft rnerben. VeneibenSroert finb bie fpunberte, bie abenbS

per Vafpt, per Sroam, per Veto, per Kämpfer bem Vereich ber pbritfd)tote
entrinnen bürfen, bie brausen ein tänbtidjeS fpeim befit)en. Sie nehmen gar
fein ©nbe, biefe ©täbtd)en unb ®örfer am ©tranb unb auf ben fpügetn, ben

tief einfehneibenben ftfteerbudjten beS Vetfaft Sough unb ©trangforb Sough ent=

tang. Unb fie roacfjfen immer nod) fort, augenfdjeintid) roeit, über atteS Ve=

bürfniS hinauf, bie ©pefutation bis jum enttegenften Vorgebirge ber @tabt=

ermeiterung oorarbeitet. SBie'S gemacht mirb, oerrät ein teudjtenber ißrofpettuS
in febem Vahrthof. „SSer im ®iftritt non Vangor, ber tper rot gemalt ift, ein

fpauS baut unb fetber beroohnt, ber barf für 10 plp eine pmitienfreitarte
auf ber ©ifenbahn oon Vetfaft bis f)ief)er beanfprud)en, unb jroar eine £arte
erfter klaffe, roer im Strmenfteuerregifter jur erften Kategorie; eine Äarte jmeiter
klaffe, mer bort $ur jroeiten Kategorie gehört. " ©S ift atfo ein unb biefetbe

Böschung gegen den Fluß hin aufgefahrenen Kanonen Ernst machen könnten,

weiß ich nicht.

Zu dem katholischen Süden steht der fast ausschließlich von protestantischen

Schotten und Engländern besiedelte Norden, die Provinz Ulster, in feindlichem

Verhältnis. Als es vor acht Jahren schien, als sollten durch den liberalen

Minister Gladstone die Iren mit dem Recht der Selbstverwaltung beschenkt

werden, da geberdeten sich die Männer von Ulster, als wären sie schon ver-
raten und verkauft, und übten sich demonstrativ im Gebrauch der Schießwaffen.

Jedenfalls wäre der ein kluger Vermittler, der die 300,000 Protestanten dazu

brächte, sich den 3 Millionen Katholiken und einem Parlament in Dublin unterzu-
ordnen. M surrsullsr! Nichts von Übergabe! antworteten anno 1690 die

Protestanten, die in Enniskillen und Derry eingeschloffen waren, den Heer-

Haufen ihrer katholischen Bedränger, und sie blieben unbesiegt. Einen Kampi
bis aufs Messer, so behaupten wenigstens die Freunde der trotzigen Ulster-

mannen, würde auch heute noch der heraufbeschwören, der dem Geschrei der

Iren nach Home-Rule, Selbstregierung, nachgäbe.

In der Tat, es ist ein anderes Land, dieses Ulster. Nicht daß der

Schöpfer ihm günstiger gesinnt wäre, im Gegenteil. Aber von Newry an

erscheinen saubere Ortschaften nicht bloß wie Oasen in der Wüste, hier sind sie

die Regel. Alle Zeichen deuten auf eine rührige ausdauernde, erobernde Be-

völkerung, die dem Boden abgewinnt, was sich ihm abgewinnen läßt, die des

Lebens froh wird.
Die Hauptstadt Belfast macht denn auch den Eindruck einer viel reichern

und modernern Stadt als Dublin. Die roten Backsteinhäuser, wenigstens in
den Geschäfts- und Villenstraßen, bewahren ihre frische Farbe und bilden einen

lebhaften Kontrast zu den grünen Bäumen und Gärten. Freilich in den Quar-
tieren, wo enggedrängt das Proletariat der irischen Fabrikarbeiter haust, da

will's einen bedanken, als müsse durch den augenfälligen Unterschied in Lebens-

läge und Lebensgenuß der nationale und religiöse Gegensatz zwischen Herr und

Knecht noch verschärft werden. Beneidenswert sind die Hunderte, die abends

per Bahn, per Tram, per Velo, per Dampfer dem Bereich der Fabrikschlote
entrinnen dürfen, die draußen ein ländliches Heim besitzen. Sie nehmen gar
kein Ende, diese Städtchen und Dörfer am Strand und auf den Hügeln, den

tief einschneidenden Meerbuchten des Belfast Lough und Strangford Lough ent-

lang. Und sie wachsen immer noch fort, augenscheinlich weil, über alles Be-

dürfnis hinaus, die Spekulation bis zum entlegensten Vorgebirge der Stadt-
erweiterung vorarbeitet. Wie's gemacht wird, verrät ein leuchtender Prospektus
in jedem Bahnhof. „Wer im Distrikt von Bangor, der hier rot gemalt ist, ein

Haus baut und selber bewohnt, der darf für 10 Jahre eine Familienfreikarte
auf der Eisenbahn von Belfast bis hieher beanspruchen, und zwar eine Karre

erster Klaffe, wer im Armensteuerregister zur ersten Kategorie; eine Karte zweiter

Klaffe, wer dort zur zweiten Kategorie gehört." Es ist also ein und dieselbe
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©efellfdjaft, ber biefe ©ifenbafpten uttb ba§ terrain biefer ©tobte angehören.

2öie gefdjirft auct) biefe mobernen ©täbtegrünber bie Sage tf)tet ©djöpfungen

roä£)len mögen, fo tonnen fie bod) bem i8efit$ern be§ „cottages" nid)t ein Sanb=

fd)aft§bilb nor bie Stugen säubern, mie e§ ba§ fdjroetserifdje fpügellanb att=

überatt geigt, ®ein göljenjug im britifdjen ^nfelreid), ber nom ©eercinb be=

ftridfen roirb, trägt auf feinem IRücten einen Stßalb; auf bem offenen plateau

gebebt nur tftiebgra§, §eibetraut, futjes ©eftrüpp. ®afür nehmen bie ent=

fernteren fpöften bei milber Slbenbbeleucljtung eine rounberfame Färbung an,

2mne, bie fid) nom œarmen Sftot bi§ jum liefen Slau abftufen. SSer ganj

brausen auf einer freien Sfßarte be§ ffeftlanbd roolfnt, etroa bei ©arricfferguê

ober bei ®onagt)abee, ber fiefjt roeit über bem fdjimmeruben iïïteer bie niel=

fältig geftalteten unb gefärbten gelêlopfe ber Unfein unb fpalbinfeln, bie ©ct)ott=

lanb gleid) ißolppenarmen in ben Ojean l)inau§ fenbet.

®ie grojfe ïtttraîtion für bie £ouriften in 53elfaft ift ber ©iant's» ®aufe=

map, ber dtiefenbamm, ein Staturrounber an ber iJtorbtüfte bei ißortrueH). ©in

freunblidjer Drt ift ißortru§f) nid)t, unb bod) loctt er al§ ©eebab ©cl)aren

jeneê 3Sol!e§ an, ba§ für möglidjft roenig ©elb möglidjft niel Vergnügen unb

©paff tjerauêfdjlagen möcfjte. ®urd) öbe§ fpeibelanb trägt und ein jammer=

uotlesS, gebredjlidje§ ©djmalfpurbätjnlein su eitter ©ruppe non 9teftaurant§ unb

3Sertauf»buben mit allerlei Äram, ber einen ©djtoeijer faft anljeimeln tonnte.

©franfc Son SJJortruäl).

— l46 —

Gesellschaft, der diese Eisenbahnen und das Terrain dieser Städte angehörein

Wie geschickt auch diese modernen Städteqründer die Lage ihrer Schöpfungen

wählen mögen, so können sie doch dem Besitzern des nicht ein Land-

schaftsbild vor die Augen zaubern, wie es das schweizerische Hügelland all-

überall zeigt. Kein Höhenzug im britischen Jnselreich, der vom Seewind be-

strichen wird, trägt auf seinem Rücken einen Wald: auf dem offenen Plateau

gedeiht nur Riedgras, Heidekraut, kurzes Gestrüpp. Dafür nehmen die ent-

fernteren Höhen bei milder Abendbeleuchtung eine wundersame Färbung an.

Töne, die sich vom warmen Rot bis zum tiefen Blau abstufen. Wer ganz

draußen auf einer freien Warte des Festlands wohnt, etwa bei Carrickfergus

oder bei Donaghadee, der sieht weit über dem schimmernden Meer die viel-

fältig gestalteten und gefärbten Felsköpfe der Inseln und Halbinseln, die Schott-

land gleich Polppenarmen in den Ozean hinaus sendet.

Die große Attraktion für die Touristen in Belfast ist der Giant's Cause-

war>, der Riesendamm, ein Naturwunder an der Nordküste bei Portrush. Ein

freundlicher Ort ist Portrush nicht, und doch lockt er als Seebad Scharen

jenes Volkes an, das für möglichst wenig Geld möglichst viel Vergnügen und

Spaß herausschlagen möchte. Durch ödes Heideland trägt uns ein jammer-

volles, gebrechliches Schmalspurbähnlein zu einer Gruppe von Restaurants und

Verkaufsbuden mit allerlei Kram, der einen Schweizer fast anheimeln könnte.

Strand von Portrush.
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SCfteerufer unb Surgruine 6ei fßortruslj.

$aum ftnb roir bemdottrigen $a|rjeug entronnen, fo werben wir non auf=

bringtidjen Führern ftranbabroart§ gebogen, in einen £tafjn gepacît unb in eine

fpöfjte fjineingerubert. ®a brinnen fpricfjt man un§ non garbenjpielen, bie

wir nicfjt fetten, feuert ißiftotenfchüffe ab unb fprid)tun§ non Mangroirtitngen, bie

mir nicfyt tjören. Un§ genügt e§, p beobachten, roa§ für pfjantaftifcfje Söcfjer,

fEore, fpotften bie Sftacfjt ber 33ranbung in bem fyetfenufer gebitbet £>at. Qetjt

erft, ba rotr über unfer Qcf) roieber frei uerfügen burften, tonnten roir fefjen,

roas> es> mit bem fRiefenbantm für eine ®eroanbtni§ f)at. @in fauniger 33au=

meifter bjat in uralter -Safattpfeilern eine breite (Strafe in§ fOteer

t)inau§bauen rooffett, ift aber nach einer ©trecf'e oott etroa 1 Kilometer mübe

geroorben. ®ie ißfeiler £) ab en bie ®icte oon großen Saumftctmmen unb ftnb

jumeift fedjâecîig; fie ftnb fo eng aneinanber gereiht roie bie 3eßett einer SBabe

unb oon annatjernb gleicher Sange, fo baff man gefatjrïoâ brüber f)ittfcf)reiten

tann. $e mefjr man ftcb) bem offenen SOteere na^ert, befto buntler roirb bie

bie $arbe biefer fettfamen 33aufteine, am Ufer ftnb fie faft lefjmgetb. Stud) an
ben fpügelroänben in ber 9tôï)e treten au§ ber octerfarbenen @rbe fReitjen oon

iöafaltpfeitern §u Stage, regelmäßig aufrecht roie bie 3®hne eine§ $amme§..
(gortfe^mtg folgt.)
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Meerufer und Burgruine bei Portrush,

Kaum sind wir demUottrigen Fahrzeug entronnen, so werden wir von auf-
dringlichen Führern strandabwärts gezogen, in einen Kahn gepackt und in eine

Höhle hineingerudert. Da drinnen spricht man uns von Farbenspielen, die

wir nicht sehen, feuert Pistolenschüsse ab und spricht uns von Klangwirkungen, die

wir nicht hören. Uns genügt es, zu beobachten, was für phantastische Löcher,

Tore, Höhlen die Macht der Brandung in dem Felsenuser gebildet hat. Jetzt

erst, da wir über unser Ich wieder frei verfügen durften, konnten wir sehen,

was es mit dem Riesendamm für eine Bewandtnis hat. Ein launiger Bau-
meister hat in uralter Zeit aus Basaltpfeilern eine breite Straße ins Meer

hinausbauen wollen, ist aber nach einer Strecke von etwa 1 Kilometer müde

geworden. Die Pfeiler haben die Dicke von großen Baumstämmen und sind

zumeist sechseckig; sie sind so eng aneinander gereiht wie die Zellen einer Wabe

und von annähernd gleicher Länge, so daß man gefahrlos drüber hinschreiten

kann. Je mehr man sich dem offenen Meere nähert, desto dunkler wird die

die Farbe dieser seltsamen Bausteine, am Ufer sind sie fast lehmgelb. Auch an
den Hügelwänden in der Nähe treten aus der ockerfarbenen Erde Reihen von

Basaltpfeilern zu Tage, regelmäßig ausrecht wie die Zähne eines Kammes..
(Fortsetznng folgt.)

——
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